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Von der Unzufriedenheit  
zur Wut

Eine Ministerin wird ausgelacht, der 
Bundeskanzler ausgebuht – die Zei-
chen stehen nicht gut für die Regieren-
den und die Fronten scheinen sich zu 
verhärten. Wir sind dabei längst keine 
unrühmliche Ausnahme. Ob in den eu-
ropäischen Nachbarländern oder 
beim großen Bruder in Übersee – die 
Menschen stimmen mit den Füßen ab. 
Dies gilt für die Gelbwesten in Frank-
reich, über sämtliche Ebenen bis hin 
zu Kommunen oder Körperschaften 
wie Innungen oder Kammern. Was ist 
geschehen, dass Gesten und Taten, 
Worte und den Diskurs ersetzen. Die 
Menschen fühlen sich mehr und mehr 
nicht mehr wahrgenommen, nicht 
mehr im Mittelpunkt der Interessen 
der politisch Handelnden. Das Indivi-
duum, oder besser individuelle Inter-
essen können jedoch niemals der 
Maßstab politischen Handelns sein. 
Politik ist die Kunst des Möglichen!

Mit den Füßen abstimmen, das haben be-
reits mehrere Politiker im wahrsten Sinne 
des Wortes erfahren müssen, ist immer 
auch mit einer Ehrverletzung verbunden. 
Georg W. Busch wurde 2008 von dem 
Journalisten Muntazar al-Zaidi mit zwei 
Schuhen beworfen. In muslimischen Län-
dern zählt das Werfen und Zeigen des 
Schuhs als Geste der Ablehnung, des Pro-
testes und der Verhöhnung. Der Grund 
dafür liegt darin, dass der Schuh als un-
reines Kleidungsstück angesehen wird. 
Im Jahr 2011 säumte ein Meer von in der 
Luft gehaltenen Schuhen den Tahrir-Platz 
in Kairo nach einer Rede des Präsidenten 
Husni Mubarak. Nur zwei Wochen später 
wurde unserem damaligen Verteidigungs-
minister Karl-Theodor zu Guttenberg in 
Berlin dieselbe zweifelhafte Ehre zu Teil.

Fehler zu machen ist menschlich und 
muss jedem zugestanden werden. Der 
Umgang mit Kritik, wird man auf solche 
hingewiesen, ist dabei entscheidend. 
Wird die Kritik lauter und vor allem emo-
tional und unsachlich, muss man sich 

nicht wundern, wenn auch die Kritisierten 
dünnhäutiger reagieren. Es ist vollkom-
men unangemessen, Menschen, die sich 
für unsere Interessen einsetzen, zu verla-
chen oder auszubuhen. Ebenso unange-
messen ist es die Gruppe, die einen mit 
Missachtung straft, zum Generalfeind zu 
erklären. Die Regierung ist nicht der 
Feind der Menschen und die Menschen 
sind nicht der Feind der Regierenden. Wir 
sind aufeinander angewiesen. Beide Sei-
ten sind Teil einer Gleichung, die ohne die 
andere Seite nicht funktionieren kann – 
kurzgenannt Gleichgewicht!

Wir leben mehr und mehr in einer Welt, 
die von Emotionen bestimmt zu sein 
scheint. Sind wir etwa auf dem Weg zu-
rück vom vernunftbestimmten Wesen 
zum Neandertaler und wenn ja, wohin 
soll uns diese Entwicklung führen? Die 
Frage sollte sich für beide Seiten – die Po-
litik und die Bürger – stellen. Die Eskalati-
on der Mittel kennen wir aus fast allen 
Konflikten. Ein Kind verhält sich nicht er-
wartungsgemäß und man reagiert mit ei-
ner Strafe. Das Kind begehrt auf und man 
reagiert mit Hausarrest oder Ähnlichem. 
Ein künftiges Miteinander mit dem nöti-
gen Respekt kann nur mit einem Bruch 
der Eskalationsspirale einhergehen. Eine 
Seite muss – wie immer – den ersten 
Schritt tun. Geschieht dies nicht, befinden 
sich beide Parteien auf derselben Evoluti-
onsstufe und dann wird es problematisch.

In diesem Fall reden wir von Kindergar-
ten, weil man dem Kind anscheinend we-
niger Vernunft bei seinen Entscheidungen 
zutraut als den vermeintlich Erwachse-
nen. Verhalten wir uns aber in der aktuel-
len, sicher angespannten Lage anders, 
als wir es den Kindern vorwerfen? Jede 
Verletzung erzeugt eine „Über“-Reaktion 
und diese Entwicklung muss irgendwann 
durchbrochen werden. Augenblicklich ste-
hen Reformen an, die im Idealfall allen 
gleichermaßen weh tun. Positive Entwick-
lungen werden erst durch solche Verän-
derungen möglich. Wenn jeder Einzelne 

nun aufschreit, sobald er von einer sol-
chen Neuordnung betroffen ist und die 
Politik auf ihn hört, wird sich nichts verän-
dern. „Oh heiliger Sankt Florian, behüt 
mein Haus, zünd andre an“ darf nicht 
Mittelpunkt politischen Handelns werden!

Karl Marx sagte einst, dass Revolutionen 
die Lokomotiven der Geschichte sind. Das 
mag rückblickend betrachtet sogar stim-
men. Die eigentliche Frage ist jedoch, wel-
che Opfer für diese Entwicklungen, durch 
die Dynamik solcher Revolutionen, er-
bracht werden mussten. Ist es Feigheit, 
einmal einen Kompromiss zu suchen oder 
muss man zweimal oder gar dreimal 
nachgeben? Ist es überhaupt feige, immer 
und immer wieder nach einer Lösung im 
Gespräch zu suchen, wenn auch die Be-
mühungen oftmals nicht vielversprechend 
erscheinen? Aus meiner Sicht ist Appease-
ment kein Zeugnis von Schwäche – das 
hat die Geschichte gezeigt – es ist ein 
Zeichen der Geduld und vor allem des gu-
ten Willens. Die größten Entwicklungen 
der Weltgeschichte wurden durch gedul-
dige Denker überhaupt erst möglich.

Gegenseitige Beleidigungen, sei es durch 
Zeigen von Schuhen oder anderen herab-
würdigenden Schmähungen jeglicher Art, 
verhärten die Fronten. In sozialen Medien 
werden diese Bilder mannigfach verbrei-
tet, was zur Normalisierung dieser Art des 
Umgangs untereinander führt und die 
Fronten mehr und mehr verhärtet. Wir soll-
ten eigentlich – geraden in schwierigen 
Zeiten – nicht in Fronten denken. Alle ge-
meinsam wollen wir, dass es uns besser 
geht. Geht es uns nun gerade schlecht 
oder befürchten wir erst Rückschritte?! Die 
oft geschmähte Regierung, egal welcher 
Konstellation sie auch immer angehört hat 
oder angehören wird, wird es nicht allein 
schaffen, unsere Situation zu verbessern! 

Wir Schornsteinfeger wissen, wie es geht: 
Einer für alle und alle für einen!�

Stefan Eisele
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Das Team hinter
der Fachzeitung

Volker Jobst 
Redakteur

Nina Kiefl 
Layout/Druckvorstufe

•	 Anzeigenmotive prüfen und  
ggf. zur Freigabe senden

•	 Beiträge sichten, formatieren  
und gestalten/layouten,  
passendes Titelbild erstellen

•	 Korrekturabzüge für das Lektorat 
erstellen (gedruckte Abzüge) und 
ggf. Korrekturen ausführen

•	 Bilder bearbeiten, ggf. passende 
Grafiken erstellen

•	 Anzeigen platzieren  
(ggf. mit Platzierungswunsch)

•	 Artikelsammlungen (digital per  
E-Mail) für die Redaktion erstel-
len und final zur Freigabe senden

•	 nach Druckfreigabe Druckdaten 
vorbereiten, prüfen und  an 
Druckabteilung weitergeben

•	 Proof kontrollieren
•	 digitale Version der Fachzeitung 

exportieren, hochladen und aus 
den Texten Audiodateien für die 
Vorlesefunktion erstellen

Lena Jobst 
Lektorin Manuskripte

•	 Zusammentragen und  
Erstellen von Beiträgen

•	 Themenrecherche und Planung
•	 Überarbeitung eingesendeter  

Beiträge
•	 Fachliche Korrektheit  

der Beiträge sicherstellen
•	 Redaktionsgespräche  

mit dem stellvertretenden  
Redakteur

•	 Netzwerken mit Redaktionen  
anderer Fachzeitungen des 
Handwerks

•	 Akquise von Anzeigenkunden
•	 regelmäßiger Austausch mit  

Layout/Druckvorstufe mit  
Nennung von Korrekturwünschen 
telefonisch und per E-Mail sowie 
Abstimmung darüber, welche  
Beiträge ggf. in den Stehsatz  
für Folgeausgaben kommen

•	 Erteilung der Druckfreigabe für 
die Fachzeitung per E-Mail

•	 Erstkorrektur der Beiträge  
der Redaktion

•	 kreativer Input für Beiträge

Stefan Eisele 
stellv. Redakteur

•	 Verfassen von Leitartikeln und 
berufspolitischen Beiträgen

•	 Akquise von Anzeigenkunden

•	 Herstellung sowie Versand  
der Fachzeitung

Druckerei/Verlag
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stellt sich vor!

Mario Eigenseher 
Anzeigenverwaltung

Jenny Bücherl 
Abonnentenverwaltung

Klaus Rock 
Lektorat/Proof

•	 genaue Überprüfung auf Vollstän-
digkeit und Übereinstimmung der 
gelayouteten Beiträge mit den 
von Lena Jobst erhaltenen, vor-
korrigierten Manuskripten

•	 zusätzliche Kontrolle aller Beiträ-
ge auf Rechtschreibung, Gram-
matik, richtige Zeitform im Text, 
logische Zusammenhänge, pas-
sende Zuordnung der Beiträge zu 
Rubriken sowie Details wie Bild
unterschriften und Tabellen, wie 
z. B. die Geburtstagsliste auf der 
Aktuellen Seite

•	 „Ausschießen“ der druckfertigen 
PDF-Datei der Fachzeitung und 
Erstellung eines Proof-Ausdrucks

•	 nach Druckfreigabe werden  
in der finalen„Zweitkontrolle“ 
Überschriften und Bildunter-
schriften nochmals von einer  
weiteren Person nachkontrolliert

•	 Weiterleitung der Mediadaten 
bzw. Anzeigenpreisliste an mög
liche bzw. bereits bestehende  
Anzeigenkunden

•	 telefonisch und per E-Mail Infor-
mation über und Abklärung von 
gewünschter Anzeigengröße, Far-
bigkeit, Preis, gewünschten 
Erscheinungsmonaten, Anforde-
rungen an die finale PDF-Datei 
des Anzeigenmotivs sowie ggf. 
Platzierungswunsch in der Fach-
zeitung (z. B. „rechte Seite und  
1. Hefthälfte“)

•	 Sammlung der gebuchten und 
vorliegenden Anzeigenmotive  
auf unserem Server und in einer 
regelmäßig zu aktualisierenden 
Anzeigenliste für das jeweilige 
Jahr, Weitergabe einer monat
lichen Anzeigenliste und den  
dazugehörigen Motiven an  
Nina Kiefl im Layout

•	 Betreuung und Verwaltung aller 
Abonnenten

•	 Bearbeitung von Neuaufnahmen, 
Änderungen und Kündigungen

•	 Pflege, Kontrolle und laufende 
Aktualisierung sämtlicher Kun-
dendaten im Verwaltungssystem

•	 telefonische sowie schriftliche 
(per E-Mail und ggf. Post) Beant-
wortung von Kundenanfragen

•	 enge Zusammenarbeit mit  
Layout/Druckvorstufe, Druck  
und Vertrieb zur Gewährleistung 
eines reibungslosen Ablaufs

•	 Erstellung der Versandetiketten 
sowie aller benötigten Unter
lagen für den Versand

•	 Ansprechpartnerin für alle  
Anliegen rund um die Zeitung 
und Zustellung für das gedruckte 
sowie für das digitale Magazin, 
per E-Mail erreichbar unter: 
magazine@verlag-voegel.de
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Girls’ Day  
in der Innung Freiburg

Am 23. April 2026 begleiteten mehrere 
unserer Kollegen interessierte jugendli-
che Mädchen im Rahmen des Girls’ Days 
und ermöglichten ihnen einen lebendi-
gen, praxisnahen Einblick in das Schorn-
steinfegerhandwerk. 

Mit viel Engagement zeigten sie, wie viel-
seitig und modern dieser Beruf ist und 
ließen die Teilnehmerinnen selbst aktiv 
werden.

Die Jugendlichen konnten an diesem Tag 
verschiedene Tätigkeiten, wie die Durch-
führung einer Feststoffmessung, Abgas-

Ameli hat es sichtlich Spaß gemacht. Ameli unterwegs mit Bruno Winterhalder.

Lilly (links) und Tamara King mit Ausbilder Pascal Schiller Lilly bekam Einblick in eine Abgasleitung.

wegüberprüfungen an Gasfeuerstätten 
und Reinigen eines Schornsteins vom 
Dach sowie von der Sohle aus erleben.

Darüber hinaus erhielten die Mädchen 
einen kleinen Fragebogen, den sie nach 
ihrem Einsatz ausgefüllt haben. Die Ant-
worten waren spannend und geben viel-
leicht zukünftigen Ausbildungsbetrieben 
einen Einblick, was junge Menschen am 
Schornsteinfegerhandwerk begeistert.

Durch diese praktischen Erfahrungen er-
hielten die Mädchen einen authentischen 
Eindruck davon, wie abwechslungsreich 

der Arbeitsalltag eines Schornsteinfegers 
ist. Das Spektrum reicht im Schornsteinfe-
gerhandwerk vom Umgang mit moderner 
Messtechnik bis hin zu traditioneller 
Handwerksarbeit.

Unser herzlicher Dank gilt den Kollegen, 
die diesen Tag möglich gemacht haben. 
Mit ihrem Einsatz, ihrer Geduld und ihrer 
Begeisterung haben sie dazu beigetra-
gen, dass junge Damen unser Handwerk 
kennenlernten und vielleicht sogar für 
sich entdecken konnten.�

Schornsteinfegerinnung Freiburg
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AUS DEN INNUNGEN Freiburg 6  2026

Neubestelltenseminar  
in Titisee-Neustadt

V. l.: Marco Fischer, Richard Weiz, Klaus Gerlach (Vorstand Gütesiegel), Dennis Pfleghaar, David Kramer, Peter Stehle, Jörg Hönle, Thomas Sunderer, Florian Sekinger, 
Rupert Kleiner (Fa. Hartmann), Karl-Rainer Kopf, Patrik Beuck und Josef Rombach

Seit Jahren bietet die Innung Freiburg  
für neubestellte Kollegen ein kompaktes 
Tagesseminar für neue bevollmächtigte 
Bezirksschornsteinfeger an. Nach einer 
Führung durch die Innungsgeschäftsstelle 
und die Räumlichkeiten der Prüfstelle be-
grüßte Obermeister Karl-Rainer Kopf die 
anwesenden neuen Kollegen. Er berichte-
te über Aktuelles rund um das Thema 
Schornsteinfegerhandwerk und Schorn-

steinfegerrecht. Den wohl größten Part 
übernahm unser Vorstand Technik Tho-
mas Sunderer, der zu allen baurechtlichen 
Fragen eine kompetente Antwort wusste.

Danach folgten die Ausführungen von 
Ruppert Kleiner von der Firma Hartmann 
Finanzdienstleistungen, welcher in Vertre-
tung des erkrankten Thomas Vinnai die 
versicherungsrechtlichen Absicherungen 

und Notwendigkeiten erläuterte. Zum 
Schluss gab Josef Rombach, unser Vor-
stand Berufsbildung, Einblicke in den Be-
reich Lehrlingswerbung sowie Gütesiegel 
und hob die Wichtigkeit dieser beiden 
Themenfelder hervor. Ein gemeinsames 
Mittagessen rundete die gelungene Ver-
anstaltung ab.�

Schornsteinfegerinnung Freiburg

Druck+Verlag Ernst Vögel GmbH 
Kalvarienbergstraße 22 | 93491 Stamsried 
Telefon: 0 94 66 / 94 00-20 
E-Mail: schornsteinfegershop@voegel.com

BESUCHEN SIE UNSEREN  
ONLINE-SHOP!
HTTP://SCHORNSTEINFEGER.VOEGEL.COM

ANZEIGE
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Von Stutensee nach Helsing-
borg – Praktikum einer  
jungen Schornsteinfegerin
Während der Ausbildung hatte ich be-
reits die Möglichkeit, ins Ausland, genau-
er gesagt nach Österreich zu gehen, um 
dort ein Praktikum zu machen und zu se-
hen, wie die österreichischen Schornstein-
feger arbeiten und inwieweit sich ihre von 
unserer Arbeit unterscheidet. Diese Chan-
ce habe ich genutzt und es nicht bereut 
– im Gegenteil.

Als ich nach der Ausbildung von Carl 
Fürst, dem Geschäftsführer von „Europe 
for you“, der Organisation, die das Prakti-
kum in Österreich finanziell unterstützt 
hat, erfahren habe, dass ich diese Mög-
lichkeit noch einmal haben könnte, muss-
te ich nicht lange überlegen, ob ich will – 
die Frage war eigentlich nur wohin.

Da Herr Fürst aber, außer nach Öster-
reich, noch keine Schornsteinfeger in an-

dere Länder begleitet hatte, konnte er mir 
keine Länder und Firmen vorschlagen, zu 
denen ich gehen könnte.

Daher habe ich meinen Kollegen Thomas 
Lichtner gefragt, in welche Länder er Kon-
takte hat, an die er mich vermitteln könn-
te. Dadurch, dass er jedes Jahr zum Inter-
nationalen Schornsteinfegertreffen nach 
Santa Maria Maggiore fährt, kennt er 
viele Schornsteinfegerkollegen aus der 
ganzen Welt. Nach einigen Abwägungen 
stand dann Schweden als Ziel fest.

Sein Bekannter dort konnte mir selbst 
zwar keinen Praktikumsplatz anbieten, 
hat mir aber einen anderen großen 
Schornsteinfegerbetrieb in Schweden 
empfohlen. An diesen habe ich mich ge-
wandt und sie haben zugestimmt, dass 
ich das Praktikum bei ihnen machen darf. 

Der Betrieb liegt in und um Helsingborg, 
im Süden von Schweden.

Nachdem der Zeitraum vom 20. bis  
30. April 2026 feststand, ging es zügig 
an die Planung bezüglich der Hin- und 
Rückreise sowie der Unterkunft. Der Be-
ginn war schon in greifbarer Nähe von 
einem Monat. Untergekommen bin ich 
schließlich in einer kleinen Wohnung über 
Airbnb.

Von der Arbeit in Schweden habe ich eini-
ges Verschiedenes, jedoch hauptsächlich 
Brandschutzkontrollen gesehen. Brand-
schutzkontrollen dort sind im Prinzip wie 
die Feuerstättenschauen hier. Dort wer-
den Brandschutzkontrollen jedoch nicht 
nur im privaten Bereich, sondern bei-
spielsweise auch bei gewerblich genutz-
ten Dunstabzugsanlagen durchgeführt.

Ausblick auf schwedische Wohnhäuser
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Päuschen darf auch sein.

Schwedische Wohnhäuser haben immer viele Schornsteine.

DIE GEG-APP
GEG-Beratungsprotokoll digital.  

Einfach. Schnell. Gesetzeskonform.

GEG-Beratung leicht gemacht:

 Effizient. Korrekt. Sicher. 

 Ab dem ersten Einsatz profitabel. 

 Nur 3,99 € im Monat. 

Aus dem Handwerk.  
Für das Handwerk. 

plattform-handwerk.de

Jetzt downloaden & testen:

An
ze

ig
e
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Anika und Dominic

Diese gehören dort nämlich mit in den 
Tätigkeitsbereich.

Eine Reinigung habe ich ebenfalls mitge-
macht. Diese wurden in der Regel nur 
nachmittags und abends abgearbeitet. 
Nicht selten kommt es vor, dass die Kolle-
gen dort auch nachts arbeiten müssen. 
Die Reinigungsarbeiten fand ich sehr span-
nend. Ich weiß zwar, dass in einigen Bun-
desländern hier in Deutschland dies eben-
so ein fester Aufgabenbereich der Schorn-
steinfeger ist, aber da es bei uns in Baden-
Württemberg nicht dazu gehört, habe ich 
das so bisher noch nicht miterlebt.

Im privaten Bereich unterscheiden sich 
Brandschutzkontrollen und Feuerstätten-
schau hauptsächlich darin, dass in 
Schweden zusätzlich das Innere des 
Schornsteins mit einer Kamera begutach-
tet wird. Die Schornsteinreinigung dort 
wird immer mehr von unten gemacht, 
daher schauen sie dann nur bei den 

Die Verschmutzung des Arbeitsumfeldes muss vermieden werden.

Bei der Reinigung einer KüchenabluftanlageGute Vorbereitung ist sehr wichtig.

Revisionsverschluss einer Küchenabluftanlage

Brandschutzkontrollen zum Beispiel nach 
Glanzruß.

Die reine Schornsteinreinigungstätigkeit 
ist gleich, aber die Häufigkeit der Reini-
gung oder was alles zur Reinigung dazu 
gehört, unterscheidet sich. In Schweden 
werden immer die Feuerstätte und das 
Rauchrohr gereinigt.

Was in Deutschland einen großen Teil der 
Arbeit darstellt, ist die Abgasmessung 
und Abgaswegeüberprüfung an den aller-
meisten Feuerstätten. Das wird in Schwe-
den dagegen gar nicht gemacht.

Die Ausbildungsdauer ist auch verschie-
den. In Schweden hat man nur 20 Wo-
chen Schule sowie ein paar Wochen prak-
tische Arbeit und schon ist man Schorn-
steinfeger.

Trotz, oder vielleicht auch wegen einiger 
Unterschiede, aber im Großen und Gan-

zen doch Ähnlichkeiten, hat mir die Arbeit 
in Helsingborg sehr gut gefallen.

Mit meinen Arbeitskollegen verstand ich 
mich super. Ich war mit zwei bis drei Kol-
legen unterwegs, den Großteil der Zeit 
jedoch mit Dominic Domning, einem 
Deutschen, der aber bereits seit fast 
20  Jahren in Schweden als Schornstein
feger tätig ist.
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Schloss Kronborg liegt bei Kopenhagen.

Der Vorteil für mich war in diesem Fall 
natürlich, dass wir uns auf Deutsch unter-
halten konnten.

Mit den anderen war die Kommunikation 
auf Englisch möglich, was aber auch kein 
größeres Problem war, vor allem für die 
Schweden nicht. 

Dort ist wohl ein Großteil des Fernsehens 
und alle Kinofilme nur in englischer Spra-
che und mit schwedischen Untertiteln 
verfügbar. So lernt man schnell Englisch.

Für mich hatte dies den Vorteil, dass ich 
mich mit den Kunden, auch mit den Älte-
ren, leicht unterhalten konnte. 

In meiner verbleibenden Freizeit habe ich 
die Helsingborg erkundet und die Nähe 
zum Meer genossen. Dort am Wasser 

konnte man schön und vor allem ausgie-
big entlanglaufen.

Am Wochenende habe ich einen Ausflug 
mit der Fähre nach Dänemark in die ge-
genüberliegende Stadt Helsingør ge-
macht. Dort bin ich durch die Fußgänger-
zone gelaufen und habe das Schloss Kron-
borg besichtigt. Diese Schlossbesichti-
gung kann ich sehr empfehlen. Kronborg 
– ein schönes Schloss, mit sehr interessant 
und ansprechend gestalteten Räumen.

Fazit:

In Erinnerung bleibt ein interessantes, 
einzigartiges und schönes Erlebnis.

Beruflich habe ich dort neue und andere 
Eindrücke, Herangehensweisen und Ar-

beitstechniken kennen gelernt, die mir in 
Erinnerung bleiben werden. 

Der Kontakt nach Schweden wird definitiv 
aufrechterhalten und es war sicher auch 
nicht das letzte Mal, dass ich in Schwe-
den war. Zumindest meinen schwedi-
schen Kollegen möchte ich in Zukunft 
einmal besuchen gehen.

Im Nachhinein würde ich vermutlich et-
was mehr Zeit in Schweden verbringen. 
Ich wusste jedoch vorher nicht, wie das 
Praktikum wird, aber rückblickend wären 
mindestens drei Wochen wohl doch nicht 
schlecht gewesen. Naja, besser habe ich 
zwei angenehme Wochen erlebt, als drei 
Wochen, bei denen ich es nicht hätte er-
warten können, dass sie vorbeigehen, 
weil die Arbeit oder die Kollegen nicht so 
stimmig gewesen wären.�

Anika Reitner
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Innungsversammlung in Forst 
„Die Transformation des Handwerks betrifft alle Kollegen“

Eröffnung der Ausstellung

Ab 7:45 Uhr konnten bereits die anwesen-
den Aussteller im Foyer der Waldseehalle 
in Forst ihre Waren und Angebote den 
Mitgliedern offerieren.

Begrüßung der Gäste

Obermeister Thorsten Badent begrüßte 
den Präsidenten des Landesinnungsver-
bandes Baden-Württemberg (LIV) Stefan 
Eisele, den Obermeister der Innung  
Tübingen Martin Katz, den Obermeister 
der Innung Stuttgart Walter Baum, den 
stellvertretenden Innungstechniker der 
Innung Stuttgart Stefan Glawaty, den  
Geschäftsführer der STS BW/Plattform 
Handwerk Frank Weber und den Altgesel-
len und stellvertretenden Vorsitzenden 
des ZDS BG Baden Nico Weffers.

Der Obermeister begrüßte ferner die an-
wesenden Ehrenobermeister Manfred 
Fitterer und Jürgen Braun sowie die Eh-
renmeister Franz Weniger, Erhard Küh-
ner, Udo Gehrig, Karlheinz Merkel, Nor-
bert Anzlinger und Bernhard Köhler. 
Ebenfalls wurden alle anwesenden Alt-
meister und die Kolleginnen und Kolle-
gen herzlich begrüßt.

Im Vorfeld hatten sich die Kollegen  
Ehrenobermeister Manfred Mumm, Fried-
rich Hoffmann, Ehrenmeister Dietmar 

Schwarz, die Altmeister Alfred Mergen 
und Klaus Joos sowie Cayenne Däuble 
vom ZDS für die Nichtteilnahme an der 
Innungsversammlung entschuldigt. Eben-
falls hatten sich die Kollegen Ulrich 
Schmitz, Bernd Schweer, Georg Nieder-
maier, Peter Braun, Arnold Fischer, Mar-
kus Banghard, Wolfgang Frey und Georg 
Müller entschuldigt.

Totengedenken

Zum Gedenken an die Toten im Berichts-
zeitraum hatten sich alle Anwesenden 
von den Stühlen erhoben.

Gedacht wurde den Kollegen Altmeister 
Ulrich Pfau (verstorben am 5. Dezember 
2025), Altmeister Ludwig Knapp (verstor-
ben am 6. Dezember 2025) und Ehren-
meister Manfred Deschner (verstorben 
am 5. April 2026).

Genehmigung der Tagesordnung 
und des letzten Protokolls

Die Tagesordnung wurde fristgerecht 
versendet und wie vorgelegt mit Ände-
rung der Reihenfolge – 5.0 Fachvortrag 
1, 5.1 Fachvortrag 2 und 8.0 Anträge – 
angenommen.

Zum Protokoll der letzten Versammlung 
vom 2. Dezember 2025 gab es keine Fra-

Vielen Dank an alle Aussteller. Hier stellvertretend für alle 
Sven Sommer von Hartmann Finanzdienstleistungen GmbH. 

V. l.: Die Ehrenobermeister Jürgen Braun und 
Manfred Fitterer sowie Ehrenmeister Erhard Kühner 

gen und es wurde somit einstimmig ange-
nommen.

Grußwort Frank Weber STS / 
 Plattform Handwerk

Er begrüßte alle anwesenden Kollegen. 
Weber verwies darauf, dass die Plattform 
Handwerk und die STS allen Innungsmit-
gliedern gehöre und somit der Gewinn der 
Gesellschaft allen vier Innungen wieder 
zugutekommt. Daher sollte möglichst über 
die STS eingekauft und über die Plattform 
Handwerk Fortbildungen gebucht werden.

Frank Weber
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Frank Weber stellte die aktuellen Weiter-
bildungen vor, welche derzeit besonders 
gut gebucht werden: 
•	 Rauchwarnmelder – Kurs mit freier 

Zeiteinteilung
•	 Energieberater-Kurse – 100% online
•	 DVGW 607 – 2-Tages-Lehrgang über 

Gasprüfung für Freizeitmobile.

Ebenfalls stellte er einen neuen Service 
der Plattform Handwerk vor: Hier werden 
die Kollegen z. B. für Energieberater- 
Produkte untereinander vernetzt.

Zum Abschluss stellte Weber die Podcast-
Serie der Plattform Handwerk und des 
LIV vor. Hier werden regelmäßig interes-
sante Themen und Menschen vorgestellt.

Fachvortrag Teil 1

Fachvortrag Guido Michel der Firma Ul-
rich Brunner GmbH zum Thema „Ofen, 
Wärmepumpe und PV im Team“.

Herr Michel stellte die verschiedenen Vor- 
und Nachteile der verschiedenen Wärme-
quellen vor, insbesondere wenn diese als 
Monoquelle verwendet werden. 

Der Wunsch der Eigentümer ist jedoch 
die Versorgungssicherheit. Multivalenz 
als technische Konsequenz bringt die ent-
sprechende Sicherheit. Bei einem hybri-
den System ist der Kaminofen die netz-
ausfallsichere Komponente. 

Wichtig bei einem hybriden System ist es, 
dass die verschiedenen Komponenten mit-
einander kommunizieren. Herr Michel 
stellte im Anschluss die möglichen Einbau-
situationen für verschiedene Haustypen in 
den unterschiedlichen Varianten vor.

Guido Michel

Gratulation an Altmeister 
Heinz Hemmer zum 80er

Norbert Horn (li.) und Georg Strulik

Ehrenmeister Norbert Anzlinger (li.) 
und Andreas Winkler

Ehrungen

Über die Ehrung und über einen kleinen 
Korb mit Leckereien und einem Schorn-
steinfeger aus Metall konnten sich bei 
dieser Innungsversammlung freuen:

Zum 80. Geburtstag
Die Altmeister Emil Rauch und Heinz 
Hemmer.

Zum 70. Geburtstag
Die Altmeister Klaus Joos und Klaus  
Weber.

Zum Goldener Meisterbrief
Ehrenmeister Georg Strulik und Altmeis-
ter Norbert Horn.

Der Goldene Meisterbrief ist eine Ehren-
urkunde der Handwerkskammern, die 
Handwerksmeistern zum 50-jährigen 
Meisterjubiläum verliehen wird. 

Er würdigt die jahrzehntelange erfolgrei-
che Ausübung des Berufs sowie die Le-
bensleistung im Handwerk.

Zum Ruhestand
Die Altmeister Alfred Mergen und Ulrich 
Schmitz.

Für 25 Jahre bevollmächtigter Be-
zirksschornsteinfeger wurde die Ur-
kunde des ZIV überreicht an:
Peter Braun, Andreas Winkler und Nor-
bert Anzlinger.
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Für langjährige Betriebszugehörig-
keit wurden die Mitarbeiter mit einer Ur-
kunde des ZIV und einer Vesperbox der 
Innung geehrt:

Für 20 Jahre Betriebszugehörigkeit:
Jürgen Tilsner (bei bBSF Bernd Schweer) 
– Ehrung wird nachgeholt, da verhindert.

Für 10 Jahre Betriebszugehörigkeit:
Dane Rosenberger (bei bBSF Sascha Grä-
ter), Torsten Seelig (bei bBSF Mirco Best), 
Maike Sabrina Gritz-Hohmann (bei bBSF 
Daniel Hermanns).

Vom örtlichen Verein „Gesangverein Froh-
sinn Forst“ wurde Rita Lampert, stellver-
tretend für das ganze Team, für die  
perfekte Verpflegung bei den bisherigen 
Innungsversammlungen in Forst mit ei-
nem Geschenkkorb aus den Händen des 
Obermeisters gedankt.

Nachfolgende neubestellte und der In-
nung beigetretene Kollegen erhielten ein 
besticktes Mundtuch:
Jana Amthor, KAL 36 seit 1. Januar 2025, 
und Maximilian Klotz, Calw 6 seit 1. Feb-
ruar 2026.

Fachvortrag Teil 2

Guido Michel ist seit über 30 Jahre im 
Vertrieb und aktuell für die Firma Ulrich 
Brunner GmbH tätig und Internationaler 
Business Coach. Er berichtete über das 
Thema: „Warum Coaching im Handwerk?“

Das Coaching der jeweiligen Betriebe 
kann auf verschiedene Arten erfolgen. Je 
nach Schwerpunkt kommen diese Arten 
in Betracht:
•	 In Workshops, 
•	 in Teams (Kommunikation, Wertevor-

stellung, Vertrauen, Stärke, Konflikte, 
generationsübergreifende Themen, 
Wording) 

•	 und in Einzelcoaching (Ziele erreichen, 
Perspektiven entdecken, negative 
Glaubensansätze, Klarheit schaffen, 
Führungskompetenz stärken, Zeit- und 
Stressmanagement, Konfliktmanage-
ment, Balance finden, „blinde Flecken“ 
entdecken, lösungsorientiert, Authenti-
zität).

In der Regel starten die Betriebe in Work-
shops, um sich einen ersten Überblick zu 

Neue Mitglieder Jana Amthor  
und Maximilian Klotz

V. l.: Patrick Seitz, Daniel Hermanns, Maike Sabrina Gritz-Hohmann,  
Dane Rosenberger, Sascha Gräter und Thorsten Badent 

Für den Gesangverein Frohsinn Forst 
wurde Rita Lampert beschenkt.

verschaffen. Anschließend werden die An-
sätze in den Teams und im Einzelcoa-
ching verfeinert.

Bericht Obermeister

Obermeister Thorsten Badent stellte die 
Ergebnisse der Mitgliederumfrage aus 
der letzten Innungsversammlung vor. 

Badent ging ebenfalls auf die Datenerhe-
bung der „hoheitlichen Daten“ Baden-
Württemberg ein. Es wird in naher Zu-
kunft eine weitere Datenerhebung geben, 
da nicht alle Datensätze der Kollegen 
verarbeitet werden konnten.

Ebenfalls wird das Ergebnis des Behörden-
besuchs von Thorsten Badent und Georg 
Niedermaier in Rastatt vorgestellt und 
auch auf Problemfälle und Unstimmigkei-
ten mit den Behörden eingegangen.

Er stellte die Umfrage des LIV vor. Er be-
tonte, dass es wichtig ist, dass möglichst 
alle Kollegen an den Umfragen teilneh-
men, da die Meinung jedes einzelnen Mit-

glieds wichtig ist und auch ernstgenom-
men wird.

Ein weiterer Punkt war die Altersvorsorge 
bei der Bayerischen Versorgungskammer. 
Hier wurden Investments getätigt welche 
große Verluste einbrachten. Die Altersvor-
sorge bei der Bayerischen Versorgungs-
kammer ist und bleibt aber sicher. Keinen 
einzigen der 2,7 Millionen Versicherten 
werden Leistungen gekürzt.

Er betonte, wie schon Frank Weber, dass 
die STS/Plattform Handwerk unsere eige-
ne Gesellschaft sei und diese eine Ein-
kaufsgenossenschaft ist, deren Erlös uns 
allen gut tut.

Die Gewinne der STS/Plattform Hand-
werk werden an die Gesellschafter, also 
den vier Innungen in Baden-Württemberg 
sowie unserem Landesinnungsverband 
ausgeschüttet. Die jeweilige Höhe richtet 
sich nach den von uns selbst generierten 
Umsätze. Daher ist es wichtig, dass mög-
lichst alle Kollegen entsprechend bei der 
STS einkaufen und bei der Plattform 
Handwerk die Schulungen buchen und 
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besuchen. Thorsten Badent verwies auf 
den ÜBA-Leitfaden, welcher bereits in an-
dere Bundesländer verkauft wurde und 
auf den Service für die Vermittlung und 
Vermarktung von Energieberatungen. Fa-
zit: Das Angebot der STS/Plattform Hand-
werk muss von allen Kollegen der Innung 
Karlsruhe mehr genutzt werden.

Der Obermeister berichtete über den 
Maimarkt in Mannheim. Dieser ist gut für 
Kontakte mit Behörden und sehr gut für 
die Nachwuchswerbung. Auf dem Mai-
markt wurden viele interessante Vorträge 
angeboten. Er bedankte sich bei allen 
Helfern, insbesondere bei Karsten Schüß-
ler, ohne die die elf Tage Maimarkt nicht 
möglich wären.

Er stellte den anwesenden Kollegen die 
Wärmewende Akademie Mannheim vor 
und stellte den Antrag des Vorstandes vor, 
dass die Innung Mitglied der Wärmewen-
de Akademie wird. Der Jahresbeitrag be-
trägt 200 Euro im Jahr. Die Begründung 
ist, dass sich in dem o. g. Verein alle Ak-
teure, welche die Wärmewende planen, 
begleiten und umsetzen nun zusammen-
schließen. Auch andere Städte, politische 
Vertreter aus Bund und Land sowie die 
Industrie sind an der Wärmewende Aka-
demie e. V. interessiert. Dem Beitritt in die 
Wärmewende Akademie Mannheim e. V. 
wird mit 15 Enthaltungen und keiner Ge-
genstimme zugestimmt. Auch für ähnliche 
Verbände und Interessengemeinschaften 
in anderen Kreisen würde die Innung ent-
sprechend Gelder bereit stellen.

Im Anschluss kam aus der Versammlung 
die Frage bezüglich der Häufigkeit der 
Innungsversammlung auf. Der Obermeis-
ter erinnerte an das Ergebnis der Umfra-
ge aus 2025. Hier waren 50 % der Kolle-
gen dafür, die Innungsversammlung 2x 

im Jahr und 50 % dafür, diese 1x im Jahr 
abzuhalten.

Eine weitere Frage aus der Versammlung 
war, ob es Neuigkeiten über den Gasaus-
stieg der MVV Mannheim gäbe. Thorsten 
Badent nahm dazu Stellung, dass es die 
Wärmeplanung gibt und bis jetzt keine 
Änderungen sichtbar sind.

Bericht Technik

Den Bericht hielt erstmals Vorstand Mi-
chael Appenzeller als stellvertretender 
Technischer Innungswart. Er richtete Grü-
ße von Georg Niedermaier aus, welcher 
verhindert war.

In letzter Zeit kommt es häufiger vor, dass 
Stellungsnahmen und Anfragen von der 
Kundschaft vom bBSF mit KI beantwortet 
werden. Diese Schreiben sind nicht selten 
falsch. Einige Fehler sind offensichtlich, 
einige jedoch nicht leicht erkennbar. Häu-
fige Fehler sind falsche oder erfundene 
Normen, unpräzise oder verkürzte Geset-
zeswiedergabe, Scheinlogik bei der Be-
gründung, falsche Verbindlichkeit von 
Werten, fehlende Differenzierung, veral-
tete Rechtslage, Autoritätsfehler, unklare 
Begriffe, Übertreibung der rechtlichen 
Zwangslage und andere formale Fehler.

Fazit: 
KI kann eine Hilfestellung bieten – das 
Ergebnis muss jedoch sorgfältig geprüft 
werden.

Über die DIN EN 16510 wurde bereits bei 
der letzten Innungsversammlung berich-
tet.

Michael Appenzeller erklärte ein paar Be-
sonderheiten in Bezug auf Kachelofen-

Heizeinsätze. So gibt der Hersteller für dS 
+ dR einen Abstand von 0 cm vor. Dieser 
bezieht sich auf den Abstand nach der 
Dämmung. Die Heizkammerbelüftungs-
anforderungen bestehen weiterhin. Eben-
falls ging er noch auf den Abstand dP mit 
ein paar möglichen Besonderheiten ein.

Ein weiterer Punkt war, dass alle Angaben 
einer Feuerstätte (Typenschild, Aufstellan-
leitung und Konformitätserklärung) kon-
form und identisch sein müssen.

Michael Appenzeller ging auf das aktuel-
le Innungsrundschreiben (15/2026) ein, 
in dem es um Einbaumöbel im Zusam-
menhang mit dem Baurecht ging. Im Sin-
ne der LBO sind Einbaumöbel keine bauli-
chen Anlagen. Die DIN 18160 und die 
Herstellerangaben sind zu beachten. Zum 
Abschluss wies er nochmals darauf hin, 
dass Mängel sich auf die richtige Rechts-
vorschrift beziehen müssen.

Bericht Energie

Das Gebäudeenergiegesetz (GEG) wird 
zukünftig zum Gebäudemodernisierungs-
gesetz (GModG). Aktuell gibt es noch kei-
nen Gesetzentwurf, aber das Eckpunkte-
papier ist seit dem 24. Februar 2026 be-
kannt. Da das GModG vermutlich nicht 
bis 30. Juni 2026 in Kraft ist, soll das 
GEG minimal angepasst werden, sodass 
die 65 % Frist nicht zum 1. Juli 2026, son-
dern zum 1. November 2026 in Kraft 
geht. Geplant ist, dass die Paragrafen 71 
bis 71p und 72 des GEG gestrichen wer-
den sollen. Das Klimaziel 2045 soll weiter 
bestehen bleiben. Die aktuellen Förderun-
gen sollen bis 2029 stabil bleiben. Bis ei-
ne Novelle des GEG oder des GModG in 
Kraft ist, bleiben die 65 % Anforderungen 
allerdings bestehen.

Erneut eine gute Beteiligung der Mitglieder
Michael Appenzeller bei seinem ersten 
Bericht bei einer Innungsversammlung
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Auch für den Energieausweis sind Ände-
rungen geplant. So soll die Klasse A zu-
künftige den Nullemissionsgebäuden vor-
behalten sein. Auch soll der Energieaus-
weis bei Verlängerung von Mietverträgen 
oder größeren Renovierungen benötigt 
werden.

Bei einer durch die KFW geförderten Wär-
mepumpe sind die Anforderung an die 
Schallanforderung deutlich verschärft 
worden. Dies gilt für alle Wärmepumpen, 
die ab 2026 installiert werden, unabhän-
gig vom Tag der Antragstellung. Ab 2028 
kommen noch Anforderungen an das na-
türliche Kältemittel hinzu.

Bei der Antragstellung bei der BAFA (TPN) 
müssen nun die Änderungen der Gebäu-
denutzfläche, die Reduzierung von CO2-
Emissionen, die Reduzierung von End-
energie und Primärenergiebedarf sowie 
die Reduzierung des Transmissionswär-
meverlustes nach der geplanten Sanie-
rung angegeben werden.

Diese Daten können aus dem iSFP ent-
nommen werden. Wenn der iSFP nicht 
von einem selbst erstellt wurde, kann bei 
der Antragstellung ausgewählt werden, 
dass der Aufwand zu hoch ist.

Im Anschluss gab es noch die Frage aus 
der Versammlung, ob das EWärmeG wei-
terhin Gültigkeit besitzt. Robin Geschwill 
antwortete wie folgt: Das EWärmeG 
bleibt weiterhin in Kraft. Auch die ent-
sprechende Meldung an die Behörde 
muss weiterhin durchgeführt werden. Erst 
wenn durch GEG oder GModG höhere 
Anforderungen als durch das EWärmeG 
gestellt werden, muss keine Meldung 
mehr erfolgen.

Bericht Berufsbildung

Aktuell werden an der Ulmer Landesfach-
schule in drei Klassen rund 120 Schüler 
im ersten Jahr ausgebildet. Dieses Jahr 
wurden bereits einige Ausbildungsmes-
sen besucht. So in Karlsruhe (Einstieg Be-
ruf) und Mannheim (Jobs4Future). Dies 
sind die größten und für das Handwerk 
wichtigsten Messen, berichtete Patrick 
Seitz.

Bei „Komm ins Team schwarz“ gibt es 
personalisierte Werbemittel, auch Posts 

für die sozialen Medien zum Download 
sind vorhanden. Über die Plattform 
„Komm ins Team schwarz“ gibt es viele 
Bewerbungen für Ausbildungsstellen so-
wie Praktikaplätze

Patrick Seitz stellte die Möglichkeit, den 
Auszubildenden als Ausbildungsbotschaf-
ter in Schulen zu schicken sowie den Stu-
diengang „Erneuerbare Energien – Studi-
enprofil Schornsteinfeger“ an der Hoch-
schule Rottenburg vor.

Der nächster Eignungstest ist am Sams-
tag, 4. Juli 2026 in Ulm. Zeitgleich findet 
auch das Lehrmeisterseminar statt.
Neu ist, dass die Laptopausgabe für die 
neuen Azubis am 31. August und 1. Sep-
tember 2026 zentral in Ulm stattfindet. 
Einer der beiden Tage kann gewählt wer-
den. Zeitgleich soll es für die neuen Aus-
zubildenden und Ausbilder passende 
Schulung geben (Ausbildungsverordnung, 
Unfallverhütung) und Arbeitskleidung für 
die neuen Auszubildenden angeboten 
werden.

Im Zeitraum Mai und Juli finden wieder 
die Meisterweiterbildungen des LIV statt. 
Als Referenten stehen von der Innung 
Karlsruhe Georg Niedermaier, Simon 
Bachstädter, Manfred Mumm und Patrick 
Seitz zur Verfügung.

Die Mitarbeiterschulungen sind für Okto-
ber geplant. Hier stehen als Referenten 
Manfred Mumm und Jörg Kretzler bereit.
Patrick Seitz bedankte sich bei allen Refe-
renten und auch bei allen Kollegen, wel-
che eine Ausbildungsmesse betreuten 
und auch bereit sind, diese künftig zu be-
treuen.

Bericht Kasse

Der Jahresabschluss 2025 wurde fristge-
recht an alle Mitglieder verschickt. Per 
Mail und auch auf der Versammlung wur-
den keine Fragen an Kassier Volker Jobst 
zum Jahresabschluss gestellt.

Die Kassenprüfung fand am 10. März 
2026 in den Räumen der Innung statt.

Jobst wies im Anschluss auf den im Okto-
ber stattfindenden LIV-Tag in Ettlingen 
hin und bat darum, dass möglichst viele 
Kollegen diesen besuchen.

Jahresabschluss 2025

Der Jahresabschluss 2025 wurde wie vor-
gelegt und vorgestellt genehmigt.

Bericht Kassenprüfer

Die Kassenprüfung fand am 10. März 
2026 in der Geschäftsstelle der Innung 
statt. Anwesend waren Thorsten Badent, 
Volker Jobst, Sabine Jordan sowie die 
Kassenprüfer Volker Staretschek und 
Bernd Oehmige. Es wurde festgestellt, 
dass die Kasse fehlerfrei geführt wurde. 
Volker Staretschek bat darum, die Ver-
sammlung, den Kassier und den gesam-
ten Vorstand zu entlasten. 

Bis auf eine Enthaltung haben alle anwe-
senden Kollegen die Kasse und Vorstand 
entlastet.

Bericht Präsident Stefan Eisele

Stefan Eisele begrüßte alle Obermeister, 
Ehrenobermeister, Ehrenmeister und alle 
anwesenden Kollegen. Er übermittelte 
auch herzliche Grüße von Verbandspräsi-
dent Alexis Gula.

Präsident Eisele berichtete über die Baye-
rische Versorgungskammer. Hierzu gab 
es vom Bundesverband und auch der Ver-
sorgungskammer bereits entsprechende 
Rundschreiben. Die Altersversorgung ist 
weiterhin sicher. Der von der Presse ge-
nannte „Verlust“ in der einen Sparte be-
trägt rund 1 % des gesamten Vermögens. 
Bisher hat die Bayerische Versorgungs-
kammer gut gewirtschaftet und auch 
während der Finanzkrise im Mittel ca. 3 % 
Rendite erwirtschaftet.

Stefan Eisele
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Nächstes Jahr stehen die nächsten Tarif-
verhandlungen für das Schornsteinfeger-
handwerk an. Diskussionspunkt wird da-
bei auch die PKS sein. Die Verhandlungen 
werden wahrscheinlich schwierig werden, 
da der ZDS derzeit einige Falschinforma-
tionen über die PKS verbreitet.

Er berichtete auch über das Gebäudemo-
dernisierungsgesetz. Bisher gibt es keine 
Informationen über die Ergebnisse der 
Beratungen. Die Verbände geben aktuell 
Stellungnahmen ab, in der Hoffnung, 
dass diese beim Gesetzesentwurf beach-
tet werden.

Das Schornsteinfegerhandwerk wird sich 
in der Zukunft massiv ändern müssen. 
Auch wenn derzeit wieder Öl- und Gashei-
zungen eingebaut werden, müssen die 
Kollegen sich auf die Veränderungen ein-
stellen. „Die Transformation des Hand-
werks betrifft alle Kollegen“, so Eisele. 
Daher wurden in den letzten Monaten 
Klausurtagungen und Treffen der Obleute 
und aller Innungsvorstände durchgeführt 
und entsprechende Umfragen und Dis-
kussionen mit den aktuellen Meisterschü-
lern getätigt. Der Konsens aus den Veran-
staltungen ist ähnlich. Die Ergebnisse 
wurden in einem Positionspapier zusam-
mengetragen und an den Bundesverband 
weitergegeben. Auch bei den kommen-
den Meisterweiterbildungen des LIV soll 
hier darüber diskutiert werden.

Ein großes Thema des Bund-Länder-Aus-
schusses Ende April war die Zukunft des 
Schornsteinhandwerks. Das Ziel der Da-
tenerhebung war es, die aktuelle Situati-
on im Handwerk zu erfassen. Um Ände-
rungen und genauere Daten zu bekom-
men, soll die Erhebung Ende 2026/An-
fang 2027 neu durchgeführt werden.

Stefan Eisele berichtete über die aktuelle 
Situation der Betriebe in Bezug auf Ar-
beitnehmer, bestellte Stellvertreter, aktu-
elle Ausbildungszahlen und die vorhande-
ne Ausbildungsbereitschaft. Ebenfalls 
wurde der geplante Renteneintritt in der 
Umfrage abgefragt.

Während des laufenden Betriebes des 
Schornsteinfegerinternates werden im-
mer sechs Zimmer gleichzeitig saniert. 
Derzeit sind die ersten 36 Zimmer fertig. 
Aufgrund des Engpasses werden einige 
Schüler auch in den Internaten der Brau-
er und der Handwerkskammer sowie 
auch in der nahegelegenen Jugendher-
berge untergebracht.

Für das nächste Schuljahr können daher 
leider keine Meisterschüler im Internat 
untergebracht werden. 

Sobald der Umbau abgeschlossen ist, 
werden hierfür wieder Kapazitäten frei 
sein.

Damit die ÜBA-Kurse gefördert werden, 
dürfen pro Kurs nur bis 12 Teilnehmer teil-
nehmen. Wird in Zukunft auf die Förde-
rung verzichtet, kann die Kursstärke auf 
15 Teilnehmer angehoben werden. Dies 
geschieht kostenneutral für das Hand-
werk und somit auch für die Ausbilder. 
Ein weiterer sehr großer Vorteil ist, dass 
dadurch das Platzproblem in Ulm etwas 
entschärft werden kann.

Stefan Eisele erwähnte, wie wichtig es ist, 
dass das Handwerk persönliche Kontakte 
zu Behörde, Politik und anderen Funk
tionsträgern pflegt. Grußworte gehören 
zur Pflege der Kontakte und zum Netz-
werk dazu und sind für unser Handwerk 
daher sehr wichtig.

Plattform Handwerk arbeitet derzeit an 
einer eigenen KI, welche nur mit der tech-
nischen Sammelmappe gefüttert wird. So 
sollen Fehlaussagen deutlich reduziert 
werden. Dennoch wird eine weitere Prü-
fung weiterhin notwendig sein.

Er bedankte sich bei allen Obermeistern, 
Mitgliedern der Vorstandschaften, Do-
zenten der Schule und ÜBA sowie bei al-
len Kollegen.

„ICH – DU – WIR ALLE“ – so lautet das 
neue Motto des Schornsteinfegerhand-
werks in Baden-Württemberg. Stefan  
Eisele beendete seinen Bericht mit den 
Worten: „Einer für alle und alle für  
einen, Gott schütze das ehrenwerte 
Handwerk!“

Thorsten Badent bedankte sich für das 
extreme Engagement von Stefan Eisele 
für unser Handwerk.

Verschiedenes

Stefan Willhuber versteigerte im Auftrag 
des Vorstandes drei Karten für die Craft 
Lounge beim KSC für den 17. Mai 2026. 
Der Erlös kommt der Glückstour zugute. 
Die Versteigerung führte „Chefauktiona-
tor“ Stefan Willhuber durch. Die Tickets 
wurden für 1.000 Euro von Stefan Glawa-
ty aus der Innung Stuttgart ersteigert. 
Zusammen mit der Hutsammlung wäh-
rend der Innungsversammlung kamen so 
2.344 Euro zusammen!

Thorsten Badent lud alle Kollegen zum 
LIV-Tag im Oktober nach Ettlingen und 
auch für den Bundesverbandstag nach 
Straubing ein.

Im Dezember 2026 wird es durch den LIV-
Tag keine Innungsversammlung in Forst 
geben. Die nächste Innungsversammlung 
findet am 4. Mai 2027 in Forst statt.

Er stellte nochmals die Laptopausgabe in 
Ulm vor. Auch Aussteller werden mit vor 
Ort sein. 

Der Obermeister schloss die Innungsver-
sammlung um 14:40 Uhr mit den Wor-
ten: „Wir schützen unser ehrenwertes 
Schornsteinfegerhandwerk!“�

Andreas Ulrich und Volker JobstChefauktionator Stefan Willhuber
Stefan Glawaty ersteigerte  
die Tickets für den KSC.
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Vom Messestand  
direkt ins Werk: 
Kolleginnen und Kollegen aus dem Main-Tauber-Kreis  
auf Bildungsreise bei Hargassner in Österreich

Wie aus einer spontanen Idee auf der 
Weltleitmesse ISH in Frankfurt eine 
hochkarätige Fortbildung und ein un-
vergesslicher kollegialer Austausch 
in Österreich wurden. Ein Reise- und 
Fachbericht aus dem Main-Tauber-
Kreis.

Es sind oft die spontanen Begegnungen, 
die die wertvollsten Impulse für die tägli-
che Praxis liefern. So geschehen auf der 
vergangenen Weltleitmesse ISH in Frank-
furt am Main. Am Messestand des renom-
mierten Biomasse-Spezialisten Hargass-
ner trafen zwei Fachmänner aufeinander, 
die sofort auf derselben Wellenlänge funk-
ten: Andy Schmidt, engagierter Außen-
dienstmitarbeiter der Firma Hargassner, 
und Schornsteinfegermeister sowie Ener-
gieberater Lars Ederer aus dem baden-
württembergischen Main-Tauber-Kreis.

Was mit einem fachlichen Austausch 
über die Zukunft des Heizens, innovative 
Biomassetechnologien und die Herausfor-
derungen der Energiewende begann, 

mündete schnell in einer konkreten Idee. 
Um Theorie und Praxis noch enger zu ver-
zahnen sprach Andy Schmidt eine herzli-
che Einladung aus: Lars Ederer und seine 
regionalen Kolleginnen und Kollegen soll-
ten das Hargassner-Hauptwerk im öster-
reichischen Weng im Innkreis besuchen, 
um sich vor Ort ein Bild von modernster 
Heiztechnik und Fertigungsqualität zu 
machen.

Perfekte Organisation 
für geballtes Fachwissen

Eine solche Reise für eine größere Gruppe 
bedarf natürlich einer sorgfältigen Pla-
nung. Hier kam Erich Wirgler, der erfahre-
ne Schulungskoordinator der Firma Har-
gassner, ins Spiel. In enger Abstimmung 
zwischen Herrn Wirgler, Herrn Schmidt 
und Herrn Ederer wurde ein maßge-
schneidertes, zweitägiges Programm aus-
gearbeitet, das Fachfortbildung, Werks-
führung und das persönliche Kennenler-
nen perfekt miteinander verband.

Die Resonanz im Main-Tauber-Kreis war 
überwältigend. Am Montag, den 4. Mai 
2026, machten sich insgesamt 23 Kolle-
ginnen und Kollegen gemeinsam auf den 
Weg über die Grenze ins oberösterreichi-
sche Innviertel.

Ein Blick hinter die Kulissen: 
Hightech trifft Nachhaltigkeit

Nach der Ankunft im modernen Hargass-
ner-Schulungszentrum stand der erste 
Tag ganz im Zeichen der intensiven Fort-
bildung. Für die Schornsteinfegerinnen, 
Schornsteinfeger und Energieberater sind 
fundierte Kenntnisse über moderne Pel-
let-, Stückholz- und Hackgutanlagen im 
täglichen Kundenkontakt unerlässlich. 
Die Schulungsexperten von Hargassner 
präsentierten tiefe Einblicke in:
•	 Verbrennungsregelung und Emissions-

minderung: Wie modernste Lambda-
Sonden-Technologien und Steuerun-
gen für minimale Emissionswerte und 
maximale Effizienz sorgen.

Die Gruppe eingerahmt von Erich Wirgler (li.) und Andy Schmidt von der Fa. Hargassner 
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Check-in

Ausstellung über die Firmengeschichte

•	 Zukunftssichere Hybridlösungen: Die 
Kombination von Holzheizungen mit 
Solarthermie und Photovoltaik im Zuge 
des Gebäudeenergiegesetzes (GEG).

•	 Praxis-Tipps für die Abgasmessung: 
Ein direkter Erfahrungsaustausch über 
Messpraxis, Fehlerquellen und Opti-
mierungspotenziale an den Anlagen.

Am zweiten Tag folgte das Highlight für 
viele Technikbegeisterte: Die exklusive 
Werksführung. Die Gruppe zeigte sich 
sichtlich beeindruckt von der enormen 
Fertigungstiefe und dem hohen Automati-
sierungsgrad der Produktion. Von der 
Blechverarbeitung über die Roboter-
Schweißanlagen bis hin zur finalen Quali-
tätskontrolle am Fließband – hier wird 
spürbar, mit wie viel Präzision und Inno-
vationskraft nachhaltige Heiztechnik 
„Made in Austria“ entsteht.

Fazit: Ein starkes Netzwerk  
für die Energiewende

Neben dem enormen Wissenszuwachs 
kam auch der kollegiale Austausch nicht 
zu kurz. Bei einem gemeinsamen Abend-
essen wurden die Eindrücke des Tages 
vertieft und fachliche Diskussionen in ge-
selliger Runde fortgeführt.

„Diese zwei Tage haben uns einmal mehr 
gezeigt, wie wichtig der direkte Draht zwi-
schen dem Schornsteinfegerhandwerk als 
neutralem Berater und den Herstellern 
innovativer Heiztechnik ist“, resümierte 
ein begeisterter Teilnehmer aus dem 
Main-Tauber-Kreis. „Das hier erworbene 
Detailwissen können wir eins zu eins in 
unsere tägliche Arbeit und die Energiebe-
ratung vor Ort einfließen lassen.“

Ein herzlicher Dank der gesamten Reise-
gruppe gilt Andy Schmidt für die Initiative 
und die Einladung, Erich Wirgler für die 
hervorragende Organisation und Betreu-
ung vor Ort sowie der gesamten Firma 
Hargassner für die außergewöhnliche 
Gastfreundschaft. Diese Bildungsreise 
wird den Kolleginnen und Kollegen des 
Main-Tauber-Kreises sicherlich noch lan-
ge in bester Erinnerung bleiben – und das 
fachliche Fundament für zukünftige Her-
ausforderungen im Kehrbezirk weiter 
stärken.�

Lars Ederer

Erich Wirgler erläutert die Produktpalette.
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Wo wären wir  
ohne Weiterbildung?

Das Handwerk gilt seit jeher als Rückgrat 
der deutschen Wirtschaft. Es verbindet 
Tradition mit Praxisnähe und steht zu-
gleich vor der Herausforderung, sich kon-
tinuierlich an technische, gesellschaftli-
che und gesetzliche Veränderungen anzu-
passen. 

Gerade im Handwerk zeigt sich deshalb 
besonders deutlich, welchen Stellenwert 
berufliche Weiterbildung besitzt. 

Kaum ein Gewerk verdeutlicht dies so ein-
drucksvoll wie das Schornsteinfegerhand-
werk. Seine Entwicklung vom klassischen 
Schornsteinreinigen hin zum modernen 
Energie-, Umwelt- und Sicherheitsdienst-
leister wäre ohne konsequente Weiterbil-
dung nicht möglich gewesen.

Über viele Jahrzehnte bestand die Haupt-
aufgabe unseres Handwerks darin, Feue-

rungsanlagen zu reinigen und damit 
Brände zu verhindern. 

Mit dem technischen Fortschritt im Ge-
bäudebestand veränderten sich jedoch 
Heizsysteme, Energiequellen und gesetzli-
che Anforderungen grundlegend. Da-
durch kamen zu den klassischen Brandge-
fahren weitere wichtige Maßnahmen zur 
Gefahrenabwehr und im Umweltschutz. 

Durch die Einführung der ersten Emissi-
onsmessungen an Zentralheizungsanla-
gen wurde dem neu in den Fokus von Po-
litik und Gesellschaft gerückten Thema 
Luftreinhaltung und Umweltschutz ein 
unbürokratisches Präventionsmodell zur 
Seite gestellt. 

Schnell zeigten die erfassten Emissions-
werte deutliche Verbesserungen. Moder-
ne Heiztechnik, welche sich zunächst 

durch einen Siegeszug von Gasfeuerstät-
ten zeigte, brachte natürlich auch wieder 
neue Risiken mit sich. So waren geruchlo-
se Abgase vielerorts Verursacher von tra-
gischen Unfällen, welche teilweise auch 
Menschenleben kosteten. Aus diesem 
Grund konnte das Schornsteinfegerhand-
werk erneut als Bindeglied zwischen ge-
setzlichen Vorgaben und den Bürgern 
dienen. 

Die neu eingeführte Abgaswegeüberprü-
fung und später die CO‑Messungen an 
Gasfeuerstätten machten deutsche Woh-
nungen im weltweiten Vergleich deutlich 
sicherer. 

Auch die Anlagentechnik konnte durch 
unsere Arbeit hinsichtlich der Sicherheit 
deutlich verbessert werden. Dadurch er-
gaben sich längere Überprüfungsinterval-
le und veränderte Prüftatbestände. Auch 
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hier hat sich unser Handwerk deutlich 
dem Stand der Technik proaktiv im Dialog 
mit der Fachwelt angepasst. 

Heute sind regenerative Energien, digita-
le Verfahren und steigende Anforderun-
gen an die Haustechnik allgegenwärtig. 
Wieder steht unser Handwerk also vor 
einem Wendepunkt und einmal mehr 
wird sich das Berufsbild massiv verän-
dern.

Schornsteinfeger von heute sind längst 
nicht mehr ausschließlich Handwerker im 
traditionellen Sinn, sondern zugleich Be-
rater, Prüfer und Experten für Energieeffi-
zienz. 

Das Schornsteinfegerhandwerk schaut 
auf eine fast 600‑jährige Geschichte zu-
rück. Vom Mittelalter bis in unsere Zeit 
unterlag das Handwerk immer extremen 
Veränderungen. 

Andere traditionelle Berufe sind von der 
Bildfläche verschwunden. In unseren 
Städten findet man praktisch weder Korb-
flechter noch Sattler oder Schirmmacher 
– Schornsteinfegerbetriebe sind jedoch 
allgegenwärtig.

Diese Entwicklung konnte nur gelingen, 
weil berufliche Weiterbildung im Schorn-

steinfegerhandwerk frühzeitig als zentra-
le Voraussetzung erkannt wurde. Neue 
Heizungsanlagen, Wärmepumpen, Pellet-
heizungen oder hybride Energiesysteme 
erfordern spezielles Fachwissen. Hinzu 
kommen umfangreiche gesetzliche Vorga-
ben, etwa im Bereich Emissionsschutz 
oder Gebäudeenergiegesetz. Ohne regel-
mäßige Schulungen könnten diese kom-
plexen Anforderungen weder verstanden 
noch fachgerecht umgesetzt werden.

Weiterbildung schafft dabei nicht nur 
fachliche Sicherheit, sondern auch Zu-
kunftsfähigkeit. Das Schornsteinfeger-
handwerk hat sich durch kontinuierliche 
Qualifizierung neue Tätigkeitsfelder er-
schlossen. Energieberatung, Brandschutz-
konzepte oder die Begleitung energeti-
scher Sanierungen gehören heute selbst-
verständlich zum Berufsbild. Damit wur-
de aus einem traditionellen Handwerks-
beruf ein moderner Dienstleistungsberuf 
mit hoher gesellschaftlicher Relevanz. 
Gerade die Energiewende zeigt, wie wich-
tig qualifizierte Fachkräfte sind, die tech-
nische Innovationen verstehen und prak-
tisch umsetzen können.

Darüber hinaus stärkt Weiterbildung 
auch die Attraktivität des Handwerks ins-
gesamt. Junge Menschen suchen heute 
Berufe mit Entwicklungsmöglichkeiten 

und Zukunftsperspektiven. Das Schorn-
steinfegerhandwerk beweist, dass hand-
werkliche Berufe keineswegs statisch 
sind, sondern vielseitige Karrierewege er-
öffnen. Meisterqualifikationen, Speziali-
sierungen oder Zusatzabschlüsse ermög-
lichen beruflichen Aufstieg und persönli-
che Weiterentwicklung.

Das Beispiel des Schornsteinfegerhand-
werks zeigt deshalb in besonderer Weise, 
dass berufliche Weiterbildung kein ergän-
zendes Angebot, sondern eine grundle-
gende Voraussetzung für die Entwicklung 
unseres Handwerks ist. 

Tradition allein reicht heute nicht mehr 
aus, um den Anforderungen einer moder-
nen Gesellschaft gerecht zu werden. Erst 
durch kontinuierliches Lernen konnte sich 
das Schornsteinfegerhandwerk erfolg-
reich wandeln und seine wichtige Rolle in 
den Bereichen Sicherheit, Energieeffizienz 
und Klimaschutz ausbauen. Weiterbil-
dung ist damit nicht nur Motor des Fort-
schritts, sondern auch Garant für die Zu-
kunftsfähigkeit des gesamten Handwerks.

Deshalb steht Euch das Team der Platt-
form Handwerk in allen Weiterbildungs-
bereichen zur Seite.�

Frank Weber / Plattform Handwerk
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Integration einer  
Gasetagenheizung  
in den Wohnraum
Der Bauherr und Eigentümer einer Eta­
genwohnung sanierte unter anderem sein 
Badezimmer – und hatte offensichtlich 
das Ziel, die raumluftabhängige Gas­
etagenheizung möglichst platzsparend 
und unauffällig in das Badezimmer zu in­
tegrieren. Leider sprach er dieses Vorha­
ben zu keinem Zeitpunkt mit dem Schorn­
steinfeger ab.

Um den Platzbedarf auf ein Minimum  
zu reduzieren, wurde sogar auf die Hau­
be der Therme verzichtet. Die Relevanz 
der Verbrennungsluftversorgung und die 
Prüfbarkeit des Verbindungsstückes sowie 
des Abgasweges wurden ebenfalls der 
Tarnung der Feuerstätte geopfert.�

Volker Jobst

Vielen Dank 

allen Kollegen, die Mängel und  

Kuriositäten dieser Dokumentation  

zur Verfügung stellen. Weiter so!

Sehenswertes  

bitte senden an  

info@livulm.de

Das renovierte BadezimmerWahrlich gut integriert
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Wir gratulieren recht herzlich & wünschen alles Gute:

96 Richard Eisenhardt, Brackenheim-Hausen	 15. 07.
89 Hermann Förg, Knittlingen	 02. 07.
88 Franz Becherer, Elzach	 16. 07.

87 Ehrenobermeister Manfred Fitterer,  
Graben-Neudorf	 06. 07.

85 Bernhard Hock, Stockach	 10. 07.
83 Gerhard Beck, Donzdorf	 18. 07.
83 Norbert Gehrlein, Schwanau-Ottenheim	 09. 07.
82 Kurt Hanselmann, Gemmingen	 13. 07.
82 Alfred Lutzenberger, Erligheim	 14. 07.

82 Ehrenobermeister Wolfgang Stoll,  
Nürtingen	 26. 07.

79 Walter Schenkel, Weinsberg-Gellmersbach	 26. 07.
78 Peter Stritt, Bad Waldsee – Reute	 06. 07.
76 Peter Waldherr, Baienfurt	 10. 07.
75 Rolf Beck, Talheim	 13. 07.
75 Ehrenmeister Bernd Wassmer, Zell i. W.	 21. 07.
75 Karlheinz Rau, Sontheim	 22. 07.
75 Fridolin Burger, Lottstetten	 30. 07.
74 Walter Koschine, Meßstetten-Oberdigisheim	02. 07.
74 Rolf Trappe, Gammertingen	 30. 07.
73 Kuno Schimmer, Bad Rappenau	 02. 07.
73 Gerd Albrecht, Duisburg	 11. 07.
73 Rolf Tucholski, Müllheim	 15. 07.
73 Karl-Heinz Dietrich, Wüstenrot-Neulautern	 19. 07.
70 Herbert Witte, Gondelsheim	 02. 07.
70 Rudolf Stöhr, Remseck	 07. 07.
70 Kurt Schmid, Herrenberg	 10. 07.
70 Alfred Zierold, Neuhausen	 23. 07.
69 Bodo Fröhlich, Böblingen	 06. 07.
69 Pirmin Maus, Friesenheim-Schuttern	 06. 07.
69 Richard Wagner, Eberdingen	 14. 07.
68 Otto Haid, Albstadt	 01. 07.
68 Peter Krattenmacher, Muttensweiler	 29. 07.
67 Horst Hägele, Mosbach	 04. 07.
67 Fred Rainer Gerl, Waiblingen	 11. 07.
66 Alfred Mergen, Rastatt	 01. 07.
66 Richard Hofmeier, Villingen-Schwenningen	 08. 07.
66 Georg Sanwald, Schwäbisch Gmünd	 14. 07.

66 Ehrenmeister Dietmar Schwarz,  
Dornstetten-Ach	 15. 07.

66 Eberhard Anker, Stuttgart	 21. 07.
60 Stefan Haist, Baiersbronn	 10. 07.
60 Horst Lauseker, Karlsruhe	 10. 07.
60 Christian Bender, Angelbachtal	 24. 07.
60 Matthias Weber, Obrigheim-Asbach	 27. 07.
60 Michael Murowski, Ostfildern	 28. 07.
50 Philipp Seifert, Nufringen	 28. 07.

Geburtstage

Wann? Was? Wo?

TERMINE 2026

31. August und 01. September 2026:  
Tag der Ausbildung – Laptop-Ausgabe an die 
neuen Auszubildenden in Ulm

07.–09. Oktober 2026:  
 
 
 

 
 
 
 
 
64. Landesinnungsverbandstag in Ettlingen

07. Oktober	 Vorstandssitzung, Pressegespräch

08. Oktober	 Mitgliederversammlung

09. Oktober	 Öffentliche Veranstaltung

INNUNGSVERSAMMLUNGEN 2026

02. Dezember 2026: 
Innungsversammlung Tübingen

03. Dezember 2026: 
Innungsversammlung Stuttgart

Schon  
gewusst? 

Seit November 2025 ist der Bundes-
verband des Schornsteinfegerhand-
werks mit einem Kanal auch bei 
WhatsApp zu finden: 
„Schornsteinfeger.Handwerk“

Infos, Aktionen und Neuigkeiten rund 
um das Schornsteinfegerhandwerk. 
Offizieller Kanal des Bundesverban-
des des Schornsteinfegerhandwerks.

ES WAR NIE  
EINFACH NUR GLÜCK.�

Scanne diesen QR-Code mit  
der Kamera, um diesen Kanal 
anzusehen oder ihm zu folgen.

Schornsteinfeger.Handwerk 
WhatsApp-Kanal

HINWEIS:
Für die Richtigkeit der Geburtstagsliste (Namen, Datum und 
ggf. Ehrentitel) sind die Innungen verantwortlich.
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